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Fisch-Otolithen aus der unteren Kreide Niedersachsens
Von WILHELM WEILER f, Worms

[Aus dem Nachlaß herausgegeben von Helmut WEILER*)]

Mit 7 Abb.

Übersicht

Beschreibung von 3 Otolithen aus dem Unteren Hauterive der Gegend von Bentheim und 
dem Unteren Alb von Vöhrum bei Peine.
In einem Anhang wird versucht, zu klären, in welchem Zeitpunkt sich die Familie Albulidae 
herausgebildet hat.

Abstract

Description of 3 otoliths from the Lower Hauterive near Bentheim and the Lower Alb from 
Vöhrum, near Peine, both Northwest Germany.
In an appendix is tried to clear the beginning of the family Albulidae.

Einleitung

Nachstehend werden 3 Otolithen beschrieben:
1. Palea lbu la g ra c ilis  n. sp. aus den A egocrioce ras-Schichten des tiefen Ober- 
hauterive. Er stammt vom Bau der Pipeline südöstlich von Bentheim.
2. O to lithus  [inc. sed.] rostra tus  n. sp. aus der rega le Zone des hohen Unter- 
hauterive. Auch er stammt vom Bau der Pipeline bei Bentheim.
Herr Dr. E. KEMPER, Hannover, vermittelte die Ausleihung der unter 1. und 2. 
genannten Otolithen, die in der Bundesanstalt für Bodenforschung, Hannover- 
Buchholz, aufbewahrt werden.
3. O to lithus  [inc. sed.] pockrand ti n. sp. aus dem Unteren Alb, Zone der Pro  
leym erie lla  schram m eni der Tongrube von Vöhrum bei Peine. Ihn fand Herr 
W. POCKRANDT, Hannover.  Einen zweiten, aber schlecht erhaltenen Oto
lithen der gleichen Art vom nämlichen Fundort stellte Herr N. NORDMEYER, 
Hannover, zur Verfügung.
Allen genannten Herren danke ich für ihr freundliches Entgegenkommen. * 65

*) Oberlandesgeologe Dr. Helmut WEILER, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz,
65 Mainz, Flachsmarktstr. 9
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Beschreibung
Ordnung Clupeiformes
Familie Albulidae BLEEKER 1859 
Gattung P a l e a l b u l a  FRIZZEL 1965 
P a l e a l b u l a  g r a c i l i s  n. sp (Abb. 1)

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  W egen d e r se h r sch la n ke n  Form  des O to lith e n .
H o I o t y p u s : D er in A bb . 1 d a rg e s te llte  O to lith , B fB , H annover, T yp . N r. 8519. 
L o c u s  t y p i c u s :  P ip e lin e  be i B e n th e im  (H 4), T K  Nr. 3709, B la tt O ch trup , 

r 25 80 460, h 57 95 660.
S t r a t u m  t y p i c u m :  A e g o c r/o c e ra s S c h ic h te n  des t ie fe n  O b e rh a u te rive . 
D i a g n o s e :  O to lith  d e r G a ttun g  P a le a lb u la  von  se h r sc h la n k e r G es ta lt. 
S u lc u s  s u p ra m e d ia n  g e le g en , h in te re r  A b s c h n itt d e r C auda  le ich t nach un ten  
g e b og e n .

B e s c h r e i b u n g  : J u g e n d lic h e r, se h r sc h la n k e r O to lith . B e ide  E nden le ich t 
nach außen g e b og e n . In n en se ite  z ie m lich  g e w ö lb t, A u ß e nse ite  le ich t konkav, 
d o rsa l v e rd ic k t. Von h ie r v e rla u fe n   nu r be i g ü n s tig e m  L ic h te in fa ll zu b e
m erke n   ra d ia l g e s te llte  R ippen  ü b e r d ie  A uß e nw an d  nach dem  V e n tra lra n d  
h in . S ie  sch im m e rn  du rch  e inen  rech t d ü n ne n  B e lag  h in d u rch . D o rsa l  und 
V e n tra lra n d  g la tt, d e r d o rsa le  k rä ft ig e r  g e w ö lb t a ls  d e r ihm  g e g e n ü b e rlie g e n d e . 
S u lcu s  s u p ra m e d ia n  g e le g e n  und z ie m lich  t ie f  e in g e sch n itte n . O s tium  schm a l, 
nach vo rn  v e r jü n g t und le ich t a b w ä rts  g e n e ig t, se in  U n te rra n d  am C o llu m  
du rch  e inen  a n g e d e u te te n  K n ick  von d e r C auda  a b g ese tz t. R o s tra le  und A n ti  
ro s tra le  n ich t du rch  e in e  E xc isu ra  g e tre n n t. C auda  lang , schm a l, ge b og e n , das 
zu g e s p itz te  E nde nu r w e n ig  t ie fe r  g e le g e n  a ls  d e r U n te rra n d  des O stium s. 
D er o b e re  S u lc u s ra n d  e in h e it lic h  und g le ich m ä ß ig  g e b og e n . C ris ta  s u p e rio r  
d e u tlich , das d a rü b e r g e le g e n e  D o rs a lfe ld  se h r schm a l, A re a  d e m e n tsp re ch e n d  
r in n e n fö rm ig , se ich t. V e n tra lfe ld  g la tt, flach  g e w ö lb t m it äuß e rs t ra n d n a h e r 
V e n tra llin ie .

M a ß e  ( i n  m m ) :  Länge  5; H öhe : 2,5; D icke : 1,2;
Länge  : H öhe : 2,0; Länge  : D icke : 4,17.

Abb. 1: P a l e a l b u l a  g r a c i l i s  n. sp. Rechter Otolith von der Innenseite. BfB, Hannover, 
Typ.-Nr. 8519; X 7,5.  Tiefes Unterhauterive von Bentheim.

Abb. 2: P a l e a l b u l a  n e o c o m ie n s is  (PRIEM 1908). Rechter Otolith von innen. SMF. P. 3755; 
X 7,5.  Unterhauterive; Engelbostel bei Hannover.
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T a x o n o m i e :  Die Form des Otolithen und vor allem sein nur gebogener 
Sulcus ohne Abknicken des hinteren Abschnittes der Cauda sprechen ein
deutig für die Familie Albulidae, Gattung Palealbula  FRIZZEL 1965 (S. 96 97, 
Taf. 4, Fig. 8; PRIEM 1908, S. 37, Abb. 11 14). Der als Holotypus von Pale
albula neocom iensls  (PRIEM 1908) anzusprechende, bei PRIEM 1908 auf Ab
bildung 11 und 12 abgebildete Otolith, den auch FRIZZEL 1965 auf Taf. 4, 
Fig. 8, abbildet (  Generotyp der Gattung Palea lbu la  FRIZZEL 1965), hat ein 
erweitertes Ende der Cauda, das wohl nachträglich entstanden ist, da bei 
allen Albuliden dieser Abschnitt der Cauda sich verjüngt (FRIZZEL 1965, 
Taf. 4).
Die Art Palealbula neocom iensis  (PRIEM 1908) wurde auch im Neokom (Unter- 
hauterive) von Engelbostel bei Hannover nachgewiesen (WEILER 1969, S. 358 
bis 361, Abb. 2—3, 5, 7—8). Zum besseren Vergleich wird sie hier nochmals 
abgebildet in Abb. 2.
Eine weitere Art von der gleichen Fundstelle wurde als Palea lbu la ventra lis  
beschrieben (WEILER 1971, S. 1 3, Abb. 1 3). Von der gedrungenen P. ven
tra lis, die hier ebenfalls noch einmal abgebildet wird (Abb. 3), aber auch von 
P. neocom iensis  unterscheidet sich der hier neu beschriebene Otolith aus dem 
tiefen Unterhauterive von Bentheim sehr deutlich vor allem durch seine unge
mein schlanke Form.
Außerdem hat STOLLEY (1912, S. 254, Taf. VII, Fig. 6, 8; 1913, S. 21) einen 
O to llthus  [inc. sed.] ahlum ensis beschrieben. Es handelt sich hierbei um eine 
der P. neocom iensis  nahestehende Art, die sich jedoch von dieser sowohl 
durch die abweichende Form des Ostiums, als auch durch die feingekerbte 
Crista superior unterscheidet, daher mindestens vorläufig als selbständige, 
Palealbula ahlum ensis  (STOLLEY 1912) genannte Art zu gelten hat.
Ein weiterer, von STOLLEY (Taf. VII, Fig. 7, 9) dargestellter Otolith dürfte 
ebenfalls ein Albulide sein, doch ist sein Sulcus durch Verwitterung derart 
deformiert, daß man ihn nur als O to lithus  [Albulidarum] sp. bezeichnen kann. 
Beide von STOLLEY von Ahlum beschriebenen Otolithen sind auf Grund ihrer 
Proportionen nicht identisch mit der neuen Art. Der neue schlanke Otolith von 
Bentheim wird daher Palea lbu la g ra c ilis  n. sp. genannt.

Otolith mit unsicherer Stellung im System 
O t o l i th u s  [inc. sed.] r o s t r a t u s  n. sp.

Abb. 4

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem kräftigen, weit vorspringenden Rostrum. 
H o l o t y p u s  und einziges Stück: Der in Abb. 4 dargestellte Otolith, BfB, 

Hannover, Typ.-Nr. 8520.
L o c u s  t y p i c u s :  Pipeline bei Bentheim (H 2), TK Nr. 3709, Blatt Ochtrup, 

r 25 80 460, h 57 95 660
S t r a t u m  t y p i c u m  : rega le Zone, hohes Unterhauterive.
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D i a g n o s e :  Den O to lith  ke n n ze ich n e t e in e  ru n d lic h e  Form , das b re it  d re i
e ck ig e , vo rn  a b g e s tu m p fte  R ostrum  und d e r le ich t S fö rm ig e  S u lcus . 

B e s c h r e i b u n g :  Den k le in e n  O to lith  u m z ie h t d e r ü be r dem  R ostrum  
z ie m lich  s te il a n s te ig e n d e , e tw as  g e w e llte , im  ü b rig e n  h a lb k re is fö rm ig e  D o rs a l
rand , d e r ohn e  U n te rb re ch u n g  in den g la ttra n d ig e n , h a lb k re is fö rm ig e n  V e n tra l
rand  ü b e rg e h t, d e r u n te rh a lb  des R o s tru m s e ine  le ich te  E in b u ch tu n g  a u fw e is t. 
Das b re it v o rs p r in g e n d e  R ostrum  is t vo rn  a b g e s tu m p ft. D er m ed ia n  g e le g en e , 
nu r u n d e u tlich  g e g lie d e rte  S u lcu s  b e s te h t aus e inem  tr ic h te r fö rm ig  s ich e r
w e ite rn d e n  O stium  und e in e r lä n g e re n , le ich t a u fw ä rts  g e b og e n e n , schm a len  
C auda , d e re n  e tw as  v e r jü n g te s  und u n d e u tlich  a b g e sch lo sse n e s  Ende sich 
nach h in te n  w e n d e t. D er o b e re  S u lcu s ra n d  is t im vo rd e re n  A b s c h n itt konkav, 
im h in te re n  konvex, se ine  C ris ta  s u p e rio r  e in e  sch a rfe  Kante . D er u n te re  
S u lc u s ra n d  is t d a g eg e n  g le ich m ä ß ig  konkav , se in e  C ris ta  in fe r io r  t r i t t  n u r im 
m itt le re n  A b s c h n itt d e u tlic h e r he rvo r. Das se h r g e rä u m ig e  D o rsa lfe ld  ha t e ine  
ru n d lic h e  A rea , d ie  d o rs a lw ä rts  e tw a s  s e ic h te r w ird . Den u n te re n  S u lcu s ra n d  
b e g le ite t e in e  se ich te , nach vo rn  b re ite r  w e rd e n d e  D e p re ss io n , d ie  am h in te
ren Ende des O to lith e n  m it e in e r so lchen  des D o rs a lfe ld e s  o b e rh a lb  d e r A rea  
in V e rb in d u n g  s te h t. D ie  u n te re  H ä lfte  des V e n tra lfe ld e s  is t g la tt ;  schw ach 
g e w ö lb t, fä l l t  s ie  nach dem  V e n tra lra n d  rasch ab, ohne  daß es zu e in e r d e u t
lich  h e rv o r tre te n d e n  V e n tra llin ie  kom m t. A u f d e r A u ß e n se ite  des O to lith e n  
fä l l t  im  A n sch lu ß  an das R ostrum  e in e  schw ache  V o rw ö lb u n g  auf, d ie  nach den 
R ä nde rn  h in  s ich  v e r lie r t.

M a ß e  i n  m m :  L ä n ge : 1,5; H öhe : 1,2; D icke : 0,5;
Länge  : H öhe : 1,36; Länge  : D icke : 3,0.

Abb. 3: P a le a lb u la  v e n t r a l is  WEILER 1971. Linker Otolith von der Innenseite. SMF. P. 3813;
X 8.  Unterhauterive von Engelbostel bei Hannover.

Abb. 4: O t o l i t h u s  [inc. sed.] r o s t r a t u s  n. sp. Rechter Otolith von der Innenseite. BfB, Han
nover, Typ.-Nr. 8520; X 18.  Hohes Unterhauterive von Bentheim.

T a x o n o m i e :  U m riß , Form  des S u lcu s  und das b re ite , zu g e s p itz te  R ostrum  
e rin n e rn  an d ie  O to lith e n  d e r le b e n d e n  B o n a p a rtia  p e d a lio ta  G O O D E  & BEAN 
1896 (K O T T H A U S  1967, S. 21, A bb . 28; 1972, S. 8, A bb . 27), w e n ig e r an d ie  
n a h e s te h e n d e  A r t M a rg re th ia  o b tu s iro s tra  JE S P E R S E N  & T Ä N IN G  1919 (K O T T
H AU S 1967, S. 21, A bb . 29, 30; 1972, S. 8, A bb . 28), b e id e  F a m ilie  G o n os to m a  
t id a e  G IL L  1892. A b e r d ie  O to lith e n  von B o n a p a rtia  p e d a lio ta  s ind  dü n ne r, das
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R ostrum  zw a r b re it a be r fe in  zu g e sp itz t. B o n a p a rtia  p e d a lio ta  g e h ö rt zu r Fa
m ilie  G o n o s to m a tid a e , d ie  fo s s il b is  je tz t  n ich t na ch ge w iese n  ist. D er von  
W EILER  (1958, A bb . 7) a ls  G o n os to m a  sp. b e ze ich ne te  O to lith  g e h ö rt n ich t 
h ie rh e r; G a ttung  und F a m ilie  s in d  u n b eka n n t. Bei G onos tom a  a tla n tic u m  
N O R M AN N  1930 is t das R ostrum  a u ffa lle n d  lang und se h r sch lank .
Es w ä re  ge w a g t, den e inen  fo s s ile n  O to lith e n  au f G rund  g e w is s e r M erkm a le , 
d ie  ja  auch a n a lo g e r A rt se in  können , zu r F a m ilie  G o n o s to m a tid a e  G IL L  1892 
zu s te lle n  o d e r a ls  e inen  ih re r  V o rfa h re n  zu deu te n . W ir b e g nü g e n  uns d a h e r 
m it dem  H in w e is  au f g e w isse  Ü b e re in s tim m u n g e n  und b eze ichnen  den b e
sch rieb e n e n  O to lith  a ls  Ot. [ in c . sed .] ro s tra tu s  n. sp.

O t o l i th u s  [inc. sed.] p o c k r a n d t l  n. sp.

Abb. 5 a c

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem  F ind e r, H errn  W. P O C K R A N D T. 

H o l o t y p u s  und e in z ig e s  S tü ck : D er in A bb . 5 a c d a rg e s te llte  O to lith , 
B fB , H annover, T yp . N r. 8521.

L o c u s  t y p i c u s :  V öh rum  be i Pe ine, T K  B la tt H a im ar, Nr. 3626, r 35 78 820, 
h 58 00 000.

S t r a t u m  t y p i c u m :  Z one  d e r P ro le y m e r ie lla  sch ra m m e n i des U n te ra lb . 

D i a g n o s e :  G roß er, lin k e r  O to lith . V e n tra l  und H in te rra n d  v e rd ic k t und 
le ich t q u e rg e w ö lb t. D o rsa lra n d  nach v o rn e  g e n e ig t m it z ip fe la rt ig e m  p o s t
do rsa le m  Eck. S u lcu s  m it ku rzem  O stium  und g e s tre ck te r, am Ende ru n d lich  
g e sch lo sse n e r C auda. R ostrum  und A n tiro s tru m  g u t a u sg e b ild e t. A re a  a u f
fa lle n d  tie f, nach oben  zu o ffen . A u ß e n se ite  g la tt, o b e re  H ä lfte  le ich t v e r t ie ft  
b is  zum  U n te rra n d  e in e r se h r schm a len  L ä n gssch w e lle .

B e s c h r e i b u n g  : D er g roße, z ie m lich  d icke  O to lith  v e r jü n g t s ich nach vo rn  
zu. S e in  le ich t g e w e llte r, in g le ic h e r R ich tung  a b fa lle n d e r D o rsa lra n d  ha t e in  
b e to n t z ip fe lfö rm ig e s  p o s td o rs a le s  Eck (A bb. 5 a, b). S e in  V e n tra l-  und H in te r-

Abb. 5a b: O t o l i th u s  [inc. sed.] p c c k r a n d t i  n. sp. Linker Otolith. BfB, Hannover, Typ.- 
Nr. 8521.  Unteralb von Vöhrum bei Peine, 
a: Von der Innenseite; X ca. 3. 
b: Von der Außenseite; X ca. 3.

rand  is t b re it und q u e rg e w ö lb t. D ie  In n e n se ite  des O to lith e n  is t konvex, d e r 
S u lcu s  g e rä u m ig , e tw as  s u p ra m e d ia n  g e le g e n  und g e g lie d e rt. O s tiu m  kurz,
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s ic h e lfö rm ig  und v e rtie ft. C auda  z ie m lich  b re it, am  Ende ru n d lich  g e sch lo ssen . 
Den B oden  b e d e ck t e in  d ickes , m eh rfach  d u rch lö ch e rte s  C o llic u lu m . Am  v o r
sp rin g e n d e n  R ostrum  fe h lt  d ie  S p itze , eb e nso  das d is ta le  Ende des nach vo rn  
oben  g e ric h te te n  A n tiro s tru m s . C ris ta  s u p e rio r  w u ls ta rt ig  a b g e ru n d e t, vo rn  a u f
w ä rts  zum  A n tiro s tru m  g e b og e n . C ris ta  in fe r io r  v e rw itte r t, w a h rsch e in lich  n o r
m al a u s g e b ild e t. A re a  im A nsch luß  an das p o s td o rs a le  Eck o b e rh a lb  d e r C ris ta  
s u p e rio r  a u ffa lle n d  b re it v e r t ie ft  und nach oben  o ffen . V e n tra lfe ld  le ich t g e
w ö lb t, se in  d o rs a le r  A b s c h n itt o b e rflä c h lic h  v e rw itte r t, w o d u rch  e in e  u n ru h ig  
v e r la u fe n d e  G re n z lin ie  zw ischen  b e id e n  T e ile n  e n ts te h t. Bei s tä rk e re r  V e r
g rö ß e ru n g  läß t s ie  außer e in ze ln e n  in s e la rt ig  s te h e n g e b lie b e n e n  T e ilen  d e r 
O b e rflä ch e  B ü n d e l von K ris ta lln a d e ln  e rke n n e n , d ie  z. T. nach ve rsch ie d e n e n  
R ich tu n g en  w e ise n  (A bb. 5 c). A u ß e n se ite  (Abb. 5 b) flach , d o rs a lw ä rts  le ich t 
ko n ka v  b is  zum  U n te rra n d  e in e r se h r flachen , schm a len  Lä n gssch w e lle .

Cauda

mm
Abb. 5 c: Detailaufnahme des V'entralfeldes, Innenseite. Durch die Verwitterung ist die 

Oberfläche im dorsalen Teil abgetragen, dabei treten an der Grenzlinie Kalk
spatkristallnadeln deutlich hervor (Adox KB 14, Seitenlicht, 15 sec).

M a ß e  i n  m m :  L ä n ge : ca. 14,1; H öhe : 10,1; D icke  (an d e r B a s is ): 5,2;
Länge  : H öhe : ca. 1,4; Länge  : D icke : ca. 2,7. 

T a x o n o m i e :  D er O to lith  ä h n e lt e inem  am V o t ie re n d e  b e sch äd ig te n
E xe m p la r, das W O LLE M A N N  1907 (S. 42, Taf. V, F ig. 12) a ls  O to l. (S p a ri
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darum?) coffea  beschrieben hat. Er stammt von Algermissen bei Wolfenbüttel, 
wo er in Tonen des „Mittleren Gault , was heute  nach freundlicher Mitteilung 
von Herrn POCKRANDT  etwa der Grenze Apt-Alb entspricht, gefunden 
wurde. Trotz aller Ähnlichkeit unterscheiden sich beide Otolithen darin, daß bei 
Ot. coffea der Dorsalrand waagerecht verläuft und der Außenseite die flache 
Längsschwelle fehlt. Über Area, Dicke und Form des Ventralrandes finden sich 
bei WOLLEMANN keine Angaben. Die Otolithen von Vöhrum und Algermissen 
haben daher zunächst als verschiedene Arten zu gelten. WOLLEMANN ver
mutete eine Verwandtschaft des Ot. coffea  mit der Familie Sparidae, BONA
PARTE 1831. Aber Spariden Otolithen gehören einem ganz anderen Typus an, 
wie bereits der Vergleich des Sulcus verrät. Otolithen von dem charakteristi
schen Aussehen, wie der vorstehend und von WOLLEMANN beschriebene sind 
bisher aus dem Mesozoikum noch nicht bekannt geworden. Es ist auch keines
wegs sichergestellt, ob sie von echten Knochenfischen stammen. Der dicke, 
quergewölbte Ventralrand ist in dieser Hinsicht ebenso bemerkenswert wie die 
auffallend tief eingegrabene und oben offene Area über der Crista superior. 
Endgültige Auskunft über die Stellung im System ist nur durch einen glück
lichen Fund in situ zu erwarten. Der von Vöhrum beschriebene Otolith ist 
nach dem oben gegebenen Vergleich als selbständige neue Art zu bewerten, 
die nach dem um die Paläontologie Nordwest-Deutschlands verdienten Finder 
als Otol. [inc. sed.] pockrand ti n. sp. bezeichnet wird. Der durch WOLLEMANN 
bekannt gewordene Otolith aus annähernd gleichaltrigen Schichten von Alger
missen muß Otof. [inc. sed.] coffea  (WOLLEMANN 1907) benannt werden.

Ergebnisse

Die Ablagerungen der Unter Kreide von Bentheim und dem Raum Hannover—
Wolfenbüttel Peine haben Fisch Otolithen der folgenden Arten geliefert:
1. Palealbula ahlum ensis (STOLLEY 1913)  Hauterive von Ahlum bei Wolfen

büttel
2. Palealbula g ra c ilis  n. sp.  Unterhauterive von Bentheim
3. Palealbula neocom iensls  (PRIEM 1908)  Unterhauterive von Engelbostel
4. Palealbula ventra lis  (WEILER 1971)  Unterhauterive von Engelbostel
5. Otol. (Albulidarum) sp.  Hauterive von Ahlum
6. Otol. [inc. sed.] pockrand ti n. sp.  Unter-Alb, Zone der Pro leym erie lla  

schram m eni; Vöhrum bei Peine
7. Otol. [inc. sed.] rostratus  n. sp.  Hohes Unterhauterive, Pipeline bei Bent

heim
8. Ein Otolith aus dem Unter-Alb, den Herr POCKRANDT im Unter Alb von 

Peine fand, ist leider oberflächlich derart verwittert, daß eine Bestimmung 
ausgeschlossen ist. Seiner Form nach vertritt er einen Typus anderer Art 
als die oben aufgezählten.

77

“ 
— 




-








-
— 

- 

—


—


-

—


-


— 

-



Unter den in der Liste angeführten Arten herrschen die der Familie Albulidae 
vor (etwas mehr als 70%). Diese Vorherrschaft wird noch durch die Zahl der 
Einzelfunde unterstrichen. So liegen in der Sammlung von Herrn POCKRANDT 
allein 75 Otolithen der Gattung Palea lbu la  vor. Von Engelbostel und von 
Ahlum erwähnt STOLLEY 11 Otolithen der gleichen Gattung. STOLLEY’s An
gaben (1913, S. 21) lassen vermuten, daß Albuliden Otolithen auch an anderen 
Fundstellen neokomischen Alters in Nordwest-Deutschland z. T. sogar ziemlich 
häufig Vorkommen. Eine Beschreibung oder Abbildungen von den damaligen 
Aufsammlungen ist leider unterblieben.
Außerhalb Deutschlands kennt man Albuliden Otolithen aus dem Neokom 
Frankreichs (Palea lbu la neocom iensls  [PRIEM 1908, S. 237, Abb. 11 14]). Ver
treter anderer erloschener Gattungen wurden aus dem Unter-Eozän Englands 
und dem Eozän Frankreichs beschrieben (Lit. in WEILER 1968, S. 11). Auch in 
Nordamerika (USA) sind Otolithen ausgestorbener Gattungen dieser Familie 
ziemlich häufig, und zwar in der Oberen Kreide und im Eozän (FRIZZEL 1965, 
S. 85 110, 2 Abb., 1 Tafel).
Was die Skelettreste von Albuliden betrifft, so liegen solche aus der Oberen 
Kreide Vorderasiens und den USA sowie dem europäischen und nordamerika
nischen Alt  und Jungtertiär vor (DANIL CHENKO 1965, S. 610-611).
Durch ihre Otolithen läßt sich die Familie Albulidae demnach zeitlich am 
weitesten zurückverfolgen, da deren älteste Funde aus dem Neokom stam
men. Aus älteren Ablagerungen fehlen Albuliden-Otolithen, obwohl Teleostier- 
Otolithen aus dem unteren bis zum obersten Jura nicht gerade selten sind 
(WEILER 1954, S. 131 172; 1965, S. 48—63). In diesem Zusammenhang sei dar
auf hingewiesen, daß die mit den Albuliden zur Überfamilie Albuloidea zu
sammengefaßte rezente Familie Pterothrissidae GILL 1892 sehr wahrscheinlich 
durch allerdings noch seltene Otolithen Funde aus dem Malm, der Unteren bis 
Jüngeren Kreide vorliegen und mit Vertretern der Gattung P terothrissus  HIL
GENDORF 1872 sich bis ins Neogen verfolgen lassen (WEILER 1954, S. 169, 
Taf. IV, Fig. 134, 135, n o n  126; 1957, S. 236, Taf. III, Fig. 4, 5, 10). Es ist 
daher zu vermuten, daß auch die Entstehung der Albuliden an der Grenze 
Jura Kreide zu suchen ist, von der an sie im Jüngeren Mesozoikum und Alt
tertiär sich rasch in viele Gattungen vermannigfaltigten, um schließlich allem 
Anschein nach während des Jungtertiärs einen Rückgang zu erleiden, so daß 
sie gegenwärtig nur noch mit den Gattungen Albu la  GRONOW 1758 und 
Dixonia  FOWLER 1911 in tropischen Meeren angetroffen werden.
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